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Die Schilderungen über die Residenz Attilas und der vornehmen »Großen« (Logaden/ 

λογάδες), über die Dörfer der »Barbaren«, deren Straßen und die regelmäßigen Fähr­

verbindungen verweisen auf die Existenz einer grundlegenden Infrastruktur und 

auf eine sesshafte Bevölkerung. Wie aber lässt sich all dies mit den althergebrachten 

Bildern vom europäischen Hunnenreich, den nomadischen Gesellschaften und den 

Staatswesen der Nomadenreiche vereinbaren?  Z s ó f i a  M a s e k
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Bei Priskos von Panion findet sich die berühmte Schilderung einer diplomatischen 
Mission an den Hof Attilas durch die Gebiete der »Barbaren«, an der der oströmische 
Gelehrte im Jahr 449 teilnahm. Nur wenige Fragmente blieben aus dieser Reisebe­
schreibung erhalten.

In einem »sehr großen« Dorf traf die Gesandtschaft in einem hölzernen und von 
einer Palisade umgebenen Palast auf Attila. Die Beschreibung des Palastes und des nahe 
gelegenen, aus pannonischen Steinen erbauten Badehauses des Onegesius, eines rang­
hohen Hunnen am Hof Attilas, ist für Geschichtsforschung wie für Laien gleichermaßen 
faszinierend.

Die Schilderungen über die Residenz Attilas und der vornehmen »Großen« (Logaden/ 
λογάδες), über die Dörfer der »Barbaren«, deren Straßen und die regelmäßigen Fährver­
bindungen verweisen auf die Existenz einer grundlegenden Infrastruktur und auf eine 
sesshafte Bevölkerung. Wie aber lässt sich all dies mit den althergebrachten Bildern vom 
europäischen Hunnenreich, den nomadischen Gesellschaften und den Staatswesen der 
Nomadenreiche vereinbaren?

Nach allgemeinem europäischem Verständnis und laut archäologischer Fachliteratur 
galten und gelten die Hunnen geradezu als Antagonisten der antiken Zivilisationen.  
Ihr Einfluss auf die Völker in den eroberten Gebieten wurde früher lediglich unter militär­
historischen und chronologischen Aspekten untersucht. Diese Ansätze haben zu wider­
sprüchlichen Ergebnissen geführt, wie sie z. B. auch in der ungarischen Archäologie ver­
breitet waren. Den Beginn der hunnischen Eroberung sah man in der zweiten Hälfte des 
20. Jhs. als einen Eckpfeiler der Veränderungen in der materiellen Kultur. In anderen 
Forschungsrichtungen wurde versucht, die vielfältigen Kontinuitäten zwischen der Römer-  
und der Hunnenzeit beiderseits der Donau zu betonen. Die Transformationsprozesse, die 
dem Fall Roms zugrunde liegen, werden in den letzten Jahrzehnten differenzierter be­
trachtet. Auch archäologische Studien haben sich mit dieser veränderten Perspektive aus­
einandergesetzt, sowohl in der Siedlungsforschung als auch in der Archäologie der 
Gräberfelder.

Insbesondere die Erforschung von Gräberfeldern und die Auswertung von Grab­
befunden aus der Übergangsphase im Siedlungsbereich der Hunnen haben sich als un­
erlässlich erwiesen. Trotz östlicher Traditionen, Bestattungsriten und unterschiedlichen 
sozialen Repräsentionsformen weisen die Gräber der Hunnenzeit oft auf Verbindungen 
zu früheren Strukturen, Zuwanderung und Koexistenz mit der lokalen Bevölkerung 
hin. Wegen der Vielzahl bisher unerforschter bzw. unpublizierter Siedlungen oder der 
schwierigen Datierbarkeit der Fundstellen sind in vielen Fällen die hunnenzeitlichen 
Bestattungen die besten chronologischen Indikatoren, was grundsätzlich nur vorsichtige 
Interpretationen ermöglicht.

»SIE RIEFEN UNS HERBEI  
UND NAHMEN UNS BEI SICH AUF«

Fragen der Siedlungsforschung im Reich Attilas

Zsófia Masek
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Die Forschung ist in Gegenden, in denen es eine große Anzahl von ergrabenen 
Siedlungen gibt, nicht einfacher. In der Großen Ungarischen Tiefebene gibt es zahlreiche 
Siedlungen der späten Sarmaten- und Hunnenzeit, deren Endphase jedoch umstritten ist. 
Der Grabkeramik nach zu urteilen – z. B. Ausgusskrüge oder die sog. Murga-Krüge – fallen 
hunnenzeitliche Bestattungen teilweise mit diesem Zeithorizont zusammen. Eine Beson­
derheit stellen die spätsarmatischen Keramikkessel dar, deren Form offenbar von den in 
der zeitgenössischen östlichen Nomadenwelt weit verbreiteten Kupferblechkesseln ab­
geleitet wurde. Der 2. Keramikhorizont von Rákóczifalva in der Theiß-Region zeigt eine 
Übergangsphase zwischen der relativ gut bekannten spätsarmatisch-hunnischen Keramik 
und der Gepidischen Zeit (ca. 420–460 n. Chr.). Befunde, die Keramik des 2. Horizonts 
enthalten, lassen sich siedlungsstrukturell nicht mehr mit der spätrömischen Zeit in Ver­
bindung bringen. Die Keramik ist jedoch noch eng mit antiken Traditionen und Grabbei­
gaben der Hunnenzeit verbunden.

Landschaftsarchäologische Ansätze und Studien zur Umweltgeschichte gewinnen 
zunehmend an Bedeutung. Neuere Studien zeigen, dass bestimmte Siedlungskammern 
trotz Veränderungen in der materiellen Kultur und der Bevölkerung eine kontinuierliche 
Anpassung an die Landschaft zeigen. Diese Siedlungen befinden sich entlang großer 
Flüsse, z. B. am linken Ufer der Theiß oder in Pannonien, in der Nähe urbaner oder länd­
licher Wirtschaftszentren und sind durch die römische Infrastruktur geprägt. In diesen 
ökonomischen Nischen könnten die Interaktionen zwischen ansässigen Kulturen und 

Charakteristische Keramik aus  
Rákóczifalva, Ungarn. 2. Keramik
horizont, ca. 420–460 n. Chr.
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neuen Gesellschaften erforscht werden. Auch die Rolle der herrschenden Elite in diesen 
Prozessen muss weiter untersucht werden.

Das Karpatenbecken war immer wieder das Ziel von Migrationsbewegungen aus den 
eurasischen Steppen. Das »Problem der ersten Generationen« bestimmt die Forschung 
spätestens von der Skythenzeit bis zum Mittelalter. Das soziale Umfeld dieser Migranten-
Gemeinschaften, die Rolle nomadischer Wirtschaftsweisen und Elementen der sesshaften 
Kultur sind weitgehend unklar. Die ersten Generationen und vor allem die Spuren ihrer 
angeblichen Siedlungen sind kaum nachweisbar. Die Kurzlebigkeit des Hunnenreiches 
und die sich rasch verändernde materielle Kultur des 5. Jhs. erschweren einen besseren 
Einblick in die rasanten Entwicklungen der Lebensgewohnheiten.

Für das Nomadisieren der Hunnen im Karpatenbecken gibt es keine schriftlichen 
Quellen. Allerdings bestand die Aufgabe der Logaden darin, Tribute und Nahrungsmittel 
aus den von ihnen beherrschten Gebieten zu beschaffen. Zur Wirtschaft des Nomaden­
reichs gehörte das gesamte System der Produktion, der Plünderung und Umverteilung  
von Gütern. Die besiegten Gemeinschaften, seien es ansässige oder mobile Gruppen, 
mussten sich mit der neuen Situation arrangieren bzw. ihre Rolle unter den veränderten 
Bedingungen finden, was in den Siedlungen sichtbare Spuren hinterlassen haben sollte.

Doch wie erfolgreich war dieses Modell aus wirtschaftlicher Sicht und unter dem 
Aspekt der Koexistenz ländlicher Gemeinschaften? Moderne archäologische Unter­
suchungen von der Don-Region bis zum Karpatenbecken zeigen, dass die spätrömischen 
Siedlungshorizonte im Verlauf der Zeit nicht mehr von den hunnenzeitlichen Funden 
zu trennen sind. Das bedeutet, dass die neuen Eliten die bestehenden Strukturen nicht 
zerstörten, sondern sich diese zunutze machten und von der wirtschaftlichen Ausbeute 
profitierten. Nach den historischen Quellen zu urteilen, blieb dieses System bis zum Tod 
Attilas stabil. Die Siedlungsforschung deutet jedoch darauf hin, dass die Umgestaltung 
römischer Strukturen und die Aufspaltung der materiellen Kultur bereits in der Hunnen­
zeit begonnen haben könnte.
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